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Von den «Fahrenden», von Zigeunern
Wer mehr über dieses Volk erfahren will, der lese das Tagesanzeiger-
Magazin oder wende sich an die Redaktorin der «Femina», Mix Weiss,
Morgartenstrasse 29, 8004 Zürich. Auch seien die Bücher von Frau Mihaly
empfohlen, die sich auskennt. Wir veröffentlichen hier einen Passus,
der uns ein Zigeuner zugesandt hat. Seien wir vorsichtig mit Vorurteilen,
denn dem Zigeuner gilt die Familie als grosses Cut!

Der langen Reise kurzer Sinn

Zigeunerkinder stammen ab von einem lieben Vater und einer
lieben Mutter. Sie sind von klein auf glücklich, weil sie wissen, dass

ihre Mutter für das Wohl- ergehen der
Familie sorgt, und der Vater sie beim
«Boule-Spiel» (mit seinen Brüdern) im
Auge hält und schützt. Zigeunerkinder
wissen, dass die Familie der Kernpunkt
von allem ist. Sie wissen auch, dass sie
einem Fremden nicht trauen dürfen (aus
Erfahrung? rks), aber einem armen
Fremden, der nicht lügt (weil Kinder nie
lügen und im Gegensatz zu Erwachsenen

nicht lügen können) helfen müssen.
Dies ist, vereinfacht, die Geschichte der
Zigeunerkinder.
Ein Zigeunerkind hat aber auch zu
lernen, eben weil seine Situation eine
besondere ist. Darum tährt der Autor lort:
Erste Lehre, die ein Zigeunerkind erhält:
«Du musst betteln oder du musst
handeln.» Vergiss nie: Ein jeder Mensch ist
ein Bettler. Der eine bettelt um Brot, der
zweite um Gesundheit, und so weiter
Du sollst handeln, um deiner Familie
behilflich zu sein. Wenn dich ein Fremder
betrügen könnte, würde er es jederzeit
tun - dich auslachen, und so unser ganzes

Volk; darum betrüge einen Fremden
auch. Wenn du dich von einem Fremden
hereinlegen lässt, enttäuschest du unsere

Familie, unsere Sippe, unser ganzes
Volk. Der Wowoid (Waid) schenkt dir
auf deinem Weg den Segen, wenn du
diese Gesetze befolgst. Einer von ihnen

Sollten wir nicht nachdenken über diese
bittern Erkenntnisse und Erfahrungen?
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